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Lebensmittelpreiſe und
Arbeitslöhne.

Die Jahresberichte der bayeriſchen Fabrikin
ſpektoren Bayern iſt in 4 Bezirke getheilt
für 1890, die kürzlich erſchienen ſind, laſſen im
Allgemeinen die Lage der Jnduſtrie günſtig er
ſcheinen. Die Arbeitskräfte wurden vermehrt,
in vielen Zweigen ſtieg auch der Lohn. Die
Aufmerkſamkeit der Fabrikinſpektoren war in
dieſem Jahre beſonders darauf gerichtet geweſen,
welche Einrichtungen von den Arbeitgebern oder
unter ihrer Mitwirkung für die Verabfolgung
billiger Lebensmittel an die Arbeiter getroffen
worden ſind.

Ehe wir hierauf eingehen, ſei eine Statiſtik
erwähnt, die in dem Bericht für Oberbayern-
Schwaben enthalten iſt. Sie bezieht ſich auf die
Bewegung der Lebensmittelpreiſe während des
letzten Jahrzehnts und auf den Stand der Ar-
beitslöhne in 6 Münchener Maſchinenfabriken
und Gießereien. Der Beamte ſtellt ein Haus
haltungsbudget für eine in mittleren Verhält
niſſen lebende Arbeiterfamilie mit 2 bis 3 Kin
dern auf, nimmt das erſte Frühſtück mit Kaffee
und Weißbrod, den Mittagstiſch mit Suppe,
Fleiſch, Gemüſe, zweites Frühſtück und Vespermit Brod, Abendeſſen mit etwaigen Ueberreſten,

Wurſt, Käſe und Bier an. Dabei ſetzt er als durch
ſchnittliche Wochenmengen K. Kaffee, Kg.
Zucker, Kg Suppeneinlagen, 3 Kg Rindfleiſch,

Kg Schweinefleiſch z e Hülſenfrüchte,
Kg Fett, 6 Liter Kartoffeln, 1 kg Mehl, 6 kg

Schwarzbrot, 3 Eier, 7 Liter Milch, 13 Liter
Bier, ferner 3 Mark für Weißbrod, Gemüſe,
Gewürze, Abendkoſt an. Unter Zugrundelegung
dieſer Nahrungsmengen und nach r
der konſtanten Ausgaben ergiebt ſich, daß vom
Jahre 1881 bis 1886 die Ausgaben faſt beſtändig
geſunken (von 13,02 bez. 13,16 auf 12,68 Mk.)
von dort an bis in die Gegenwart andauernd
und zwar über die zu Anfangs des Jahrzehnts
innegehabte Höhe hinaus geſtiegen (auf 13,77
Mark) ſind. Vom Jahre 1886 bis zum Jahre
1890 beträgt dieſe Ausgabenerhöhung 8,4 pCt.
Berückſichtigt man noch die ſeit dem Jahre 1886
unter Anderem ſehr häufig bezüglich der Woh
nungsmiethen eingetretenen Preisſteigerungen, ſo
erſcheint, wie der Bericht meint, das Bedürfniß
nach einer Lohnerhöhung, das ſich namentlich ſeit
zwei Jahren geltend macht, als begreiflich, es iſt
ihm in vielen Fällen mehr oder weniger ent
ſprochen worden.

Bei dieſer Berechnung wird man zu berück
ſichtigen haben, daß ſie in einem Jahre er
ihren Mittelpunkt hat, in dem die Preiſe für
Brotfrüchte einen unerhört niedrigen Stand ein
nahmen, und daß andererſeits an dem Ende der
Reihe ein Jahr, 1890, ſſteht, in dem wenig-
ſtens zu Anfang deſſelben dieſe Preiſe vor
übergehend ungewöhnlich hoch waren. Es fragt
ſich nun, wie war in der gleichen Zeit die
Bewegung der Löhne?

Für den beſchränkten Beobachtungskreis den
der Beamte für Oberbayern zu Grunde legt,
ergiebt ſich, daß die Lohnzunahme der
letzten fünf Jahre keineswegs gleichmäßig war,
daß ſie, von den Drehern abgeſehen mit der
Qualität der Arbeiter im Allgemeinen wuchs, bei
einigen Arbeiterkategorien denjenigen Procentſatz
nicht erreichte, der nach Obigem der Lebensmittel
vertheuerung für mittlere Arbeiterfamilien ent
ſprechen würde, bei anderen ihn beträchtlich über
ſchritt, im Geſammtdurchſchnitte (mit 8,6 pCt.)
jedoch demſelben faſt gleich kam. Unter der
Vorausſetzung einer gleich großen proeentualen
Zunahme aber wurde bei den beſſeren Facharbeitern
der abſolute Betrag der Lebensmittelvertheuerung
durch den der Lohnſteigerung übertroffen.
Den vorausgehenden Berechnungen zufolge macht
erſterer nämlich vom Jahre 1886 bis zum Jahre
1890 1,09 Mark aus, während im gleichen Zeit
raume ein Wochenverdienſt von 21,50 Martk, wie
ihn beiſpielsweiſe die mittleren Facharbeiter 1886
aufwieſen, bei 8,4 pCt. Zunahme ſich um 1,80
Mark erhöht hat.

Merſeburg, den 1. April 1891.

rerWas nun die Anſtalten zur V'eferung billiger

Lebensmittel betrifft, deren Wichtigkeit aus Vor
ſtehendem erhellt, ſo berichtet OberbayernSchwa
ben darüber, daß genoſſenſchaftliche Unterneh
mungen der Arbeiter nur vereinzelt ins Leben
getreten ſind, dagegen die Arbeitgeber vielfach
den Ankauf von Lebensmitteln im Großen und
die Abgabe an die Arbeiter zu den Anſchaffungs-
koſten organiſierten und zwar meiſt in ab-
gelegeneren Etabliſſements. Jn einer Anzahl

Etabliſſements beſtehen wohlorganiſierte
onſumvereine, welche Lebensmittel und Haus

haltungsgegenſtände liefern und den Reingewinn
in Form von Dividenden den Arbeitern zukommen
laſſen. Jn Oberpfalz und Niederbayern haben
die Conſumvereine gar keinen Boden gewonnen
und ebenſowenig ſind aus Mittelfranken Ober-
franken und aus Pfalz Unterfranken Conſum-
vereine von den Arbeitgebern ins Leben gerufen
worden. Weitaus am häufigſten ſind Verkaufs
ſtellen, Cantinen und Hausmeiſtereien. Von den
einfachſten Frühſtücks- und Vesperſchänken bis
zu den aufs beſte eingerichteten Speiſehäuſern
der großen Etabliſſements dienen alle dieſe Ein
richtungen mehr oder minder erfolgreich der Be
ſchaffung billiger Lebensmittel, und wo Miß
ſtände auftreten, iſt man auf Abhülfe bedacht.
Dieſe Einrichtungen werden öfter von dem
Arbeitgeber ſelbſt oder von Arbeitern und
deren Frauen betrieben. Doch glaubt der Auf-
ſichtsbeamte für Oberbayern den Betrieb durch
den Arbeitgeber unbedingt vorziehen zu ſollen,
da chter und fremde Cantinenwirthe ſelbſt
mit Einführung der Tarife nicht die Gewähr
einer richtigen Erfüllung des Zwecks bieten. Der
Fabrikinſpector für OberpfalzNiederbayern iſt
namentlich für die Ablieferung der Ueberſchüſſe
aus ſolchen Anſtalten an die Krankenkaſſen,
welchen hierdurch die Verringerung ihrer Bei
träge ermöglicht werden ſoll.

Die angeſeſſenen Victualienhändler leiden na
türlich unter ſolchen Beſtrebungen zu Gunſten
der Verbilligung des Lebensunterhalts der Arbeiter.
Ob aber nicht bei den letzteren das größere all
gemeine Jntereſſe liegt und ob nicht die Ent
wickelung unaufhaltſam auf den Bezug der Ge
genſtände des Maſſenbedarfs im Großen und
dadurch bedingte Verwohlfeilerung des Lebens-
unterhalts hindrängt, das möchte ſchwer zu be-
zweifeln ſein.

Politiſche Tagesfragen.
Ueber die Reiſepläne des Kaiſers

wird geſchrieben: Bei der Reiſe nach England
iſt nur der Beſuch in Windſor und London be
abſichtigt; daran ſchließt ſich ein Ausflug nach
Schottland. Von da aus ſoll die Reiſe nach
dem Nordkap unternommen werden. Die Reiſen
nach Lübeck und Kiel und nach den Rheinlanden
(im Man) werden je 5 Tage beanſpruchen. Einer
Deputation der Stadt Koblenz, die beim Kaiſer
war, um ihn zum Beſuche einzuladen, konnte
für dieſes Mal kein zuſagender Beſcheid gegeben
werden.

Am 21. März wurden es zwanzig Jahre,
ſeitdem der Deutſche Reichstag in ſeine
parlamentariſchen Rechte und Pflichten eingetreten
iſt. Jn dieſem ereignißvollen Zeitraum iſt Vieles
ren und nicht geſchehen. Der deutſche

eichstag hat nicht alle Wünſche, namentlich
nicht die Wünſche des Unverſtandes oder der
Bosheit erfüllen können oder wollen immerhin
hat er ein impoſantes Stück nationaler Ar
beit vollbracht, welches nur der bekritteln
wird, um deſſen nationales Empfinden es über
haupt ſchwach beſtellt iſt. Da braucht man ſich
denn auch nicht zu verwundern wenn ſocial-
demokratiſche Verleumdung den Mund
voll nimmt und kein gutes Haar an dem Reichs
tage und ſeinem Wirken läßt. Der übliche
ſocialdemokratiſche anonyme Zukunſtswechſel muß
auch bei dieſer Gelegenheit wieder herhalten, „denn“,
ſo ſchreibt das officielle Parteiorgan „Vorwärts“,
„wir kennen die Kräfte, welche im deutſchen Volke,
insbeſondere in dem verachteten und verleumdeten
Proletariate wirken und ſchaffen, wir ſind über
zeugt, daß dieſe eine beſſere Zukunft dem deutſchen

I Annahme von Jnſeraten nur
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Volke ſichern.“ Sehr ſchön geſagt! Wir kennen
obbemeldete „Kräfte“ auch. Sie heißen Singer,
Stadthagen, Bebel, Liebknecht, und was ſie „wirken
und ſchaffen“, davon wiſſen die verkrachten Ham
burger Cigarrenarbeiter, die lahmgelegten Berliner
Baugewerbe, die ſonſtigen wirthſchaftlichen
Ruinen des verfloſſenen Jahres ein recht be
wegliches Lied zu ſingen. Ein recht lehrreiches
Beiſpiel für das „Wirken und Schaffen“ der
ſocialdemokratiſchen „Kräfte“ wird eben jetzt vom
Oberharze, aus dem Städtchen Ellrich, gemeldet.
Die Stadt Ellrich iſt durch reiche Gaben der
Natur geſegnet und das Aufblühen der Gewerbe
würde die Bevölkerung wohlhabend machen, wenn
nicht der Samen der Zwietracht in unerſchöpf
licher Fülle durch die ſocialdemokratiſchen Agi
tatoren ausgeſtreut würde. Ellrich iſt ein wahres
Agitationsfeld für dieſe Leute geworden. Die
Tee davon treten in allerlei Erſcheinungen zu

age. Am tollſten geberden ſich die jungen Burſchen.
Betrügereien gegen ihre Eltern beim Abliefern
des Lohnes, Rohheiten auf der Straße, freches Ge
bahren ihren Brotherren gegenüber, iſt heut-
zutage faſt allgemein herrſchende Unſitte. Dieſes
„Wirken und Schaffen“ des Herrn Singer und
verwandter „Kräfte“ iſt nicht nach jedermanns
Geſchmack, z. B. nicht nach dem der weſt
deutſchen Bergleute. Letztere ſind durch
die ſehr beſtimmt lautenden Kundgebungen derRegierung und der Arbeitgeber zur Sginnung

gebracht und ihre frühere Strikeſchwärmerei hat
infolge deſſen einen ſtarken Stoß erhalten. Sie
haben denn auch die Herren Singer und Auer, als
dieſe letzthin mit ihrer ſocialdemokratiſchen Weisheit
in den weſtfäliſchen Kohlenrevieren hauſieren gingen,
sans façon an die Luft geſetzt, und ſind die
beiden genannten „Kräfte“ ſehr betretenen Ant
litzes wieder zu den Fleiſchtöpfen Berlins zurück
gepilgert. Beiläufig laſſen, um bei einem etwaigen
Strike der Bergarbeiter nicht in Verlegenheit zu
kommen, die verſchiedenen Eiſenbahn Directionen
zur Zeit große Mengen engliſcher Steinkohlennach Deutſchland ſchaffen, um die Lager für lange

Zeit zu füllen. Die Kohlen gehen ſämmtlich
über Hamburg nach dem Jnnern Deutſchlands.
Rund 15000 Tons ſollen bisher angekommen
ſein, während noch etwa 75000 Tons nachfolgen
ſollen. Es bedeutet das eine Waarenbewegung
von ungefähr 2 Millionen Centner, oder über
1000 Wagenladungen.

Nach dem vom Büreaudirektor
des Abgeordnetenhauſes am Dienſtag
ausgegebenen Verzeichniß der im Landtage
noch unerledigten Vorlagen ſtehen be-
züglich der Regierungsvorlagen im Abgeordneten-
hauſe namentlich noch aus in zweiter und dritter
Berathung: Die Landgemeindeordnung, ſowie
der Geſetzentwurf betreffend die öffentliche Volks
ſchule, dazu kommt außer der Fortſetzung der
zweiten Berathung und der dritten Berathung
des Etats ferner in zweiter und dritter Be
rathung die Sperrgeldervorlage, der Geſetz
entwurf, betreffend die Abänderung des S 79
des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungs
geſetze (Aufſichtsführende Richter). Der Geſetz
entwurf, betreffend die außerordentliche Armen
laſt, der Geſetzentwurf, betreffend die Heran
ziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Vorausleiſtungen
für den Wegebau in der Provinz Branden-
burg und die Eiſenbahnvorlage. Jn erſter,
zweiter und dritter Berathung ſind noch zu
erledigen: Der Geſetzentwurf, betreffend die
Veränderung der Grenzen einiger Kreiſe, der Ent
wurf einer Städteordnung für den Regierungs
bezirk Wiesbaden der Geſetzentwurf zur Ergänzung
des Geſetzes, betreffend die evangeliſche Kirchen
verfaſſung in den acht älteren Provinzen der
Monarchie, und der Geſetzentwurf, betreffend
die Form der ſchriftlichen Willenserklärungen der
Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden in der
Provinz Weſtfalen und in der Rheinprovinz ſind
der Budgetcommiſſion überwieſen. Außerdem die
Berathung der Denkſchrift der Anſiedlungskom
miſſion. Von Anträgen ſind in zweiter und
dritter Berathung noch zu erledigen: die Anträge
des Abg. SchultzLupitz, betreffend die Errichtung
einer Verſuchsanſtalt für Pflanzenſchutz, beziehungsweiſe wegen Vorlegung eines Slſeregoneſe, behufs

Ergänzung des Waldſchutzgeſetzes in zweiter und
dritter Berathung der Antrag der Abgg. Korſch
und Genoſſen auf Annahme eines Geſetzentwurfs,
betr. das Verbot des Privathandels mit Staats
lotterielooſen. An Kommiſſionsberichten, von
denen eine größere Reihe bereits auf der
Tagesordnung der nächſten Sitzung ſteht,
liegen, abgeſehen von den mündlichen Be-
richten, zur Zeit vor: ſechs Berichte der
Petitionskommiſſion, der zweite Bericht der Wahl
prüfungsKommiſſion, drei Berichte der Juſtiz-
kommiſſion, zwei Berichte der Agrarkommiſſion,
je ein Bericht der Unterrichtskommiſſion und
der Gemeindekommiſſion. Jm Herrenhauſe noch
unerledigte Vorlagen Geſetzentwurf, betr. Ab
änderung von Amtsgerichtsbezirken Entwurf
einer Wegeordnung für die Provinz Sachſen.
Ferner ſind dem Herrenhauſe folgende vom Ab-
geordnetenhauſe bereits erledigte Geſetzentwürfe
zugegangen Einkommenſteuergeſetz, Gewerbe
ſteuergeſetz, Wildſchadengeſetz; außerdem noch
einige kleinere Geſetzentwürfe. Dem Bundes
rath iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend
das Reichsſchuldbuch nebſt Begründung vorge
legt worden.

Dem „KReichsanzeiger“ entnehmen
wir: Die Kommiſſion für die zweite Leſung des
Entwurfs eines Bürgerlichen Geſetzbuchs
hat nach dem Beſchluß des Bundesraths vom
4. December v. J. Die Aufgabe, den Entwurf
der erſten Kommiſſion, ſowie den Entwurf eines
Einführungsgeſetzes einer zweiten Leſung zu
unterziehen. Zu dieſem Zweck iſt die Kommiſſion
zunächſt aus 22 Mitgliedern theils Juriſten,
theils Vertretern der verſchiedenen wirthſchaft
lichen Jntereſſen zuſammengeſetzt worden.
Bei der Auswahl der juriſtiſchen Mitglieder hat
die Rückſicht auf Vertretung der Theorie und
Praxis des bürgerlichen Rechts, insbeſondere auch
des Anwaltſtandes, auf Vertretung der innerhalb
des Deutſchen Reiches beſtehenden größeren
Rechtsgebiete, ſowie auf die Betheiligung an den
Arbeiten der früheren Kommiſſion, bei der Aus
wahl der Vertreter wirthſchaftlicher Jntereſſen
die Rückſicht auf Vertretung der Landwirthſchaft,
des Handels und des Gewerbes, ſowie der Theorie
der Volkswirthſchaft den nächſten Anhalt geboten.
Die Mitglieder der Kommiſſion ſind theils ſtändige,
theils nichtſtändige. Die letzteren ſind befugt,an ſämmtlichen Sitzungen theilzunehmen ſie

ſind aber zum Erſcheinen nur ſoweit verpflichtet,
als der Vorſitzende dies für erforderlich hält. Vor
ſitzender iſt an Stelle des in Folge ſeiner Ernennung
zum Reichsgerichtspräſidenten ausgeſchiedenen
Wirkl. Geh. Raths von Oehlſchläger der Staats
ſekretär des ReichsJuſtizamtes, Wirkl. Geh. Rath
Dr. Boſſe. Zum Stellvertreter des Vorſitzenden
iſt der Geheime OberJuſtiz-Rath Küntzel vom
Reichskanzler beſtimmt worden. Der Reichs
kanzler und die einzelnen Bundesregierungen
können zu den Berathungen der Kommiſſion
Kommiſſare entſenden. Dieſe ſind berechtigt, das
Wort zu ergreifen. Am Mittwoch, den 1. April,
Vormittags 11 Uhr begann die Kommiſſion
ihre Berathungen im Sitzungsſaale des Reichs
Juſtizamtes. Jm Reichs Juſtizamte ſind im
Laufe des letzten Vierteljahres regelmäßige
Sitzungen Behufs Vorbereitung der für die
zweite Leſung des Entwurfs zu ſtellenden An
träge abgehalten worden. Möge es der Kom
miſſion gelingen, die ihr geſtellte große und
ſchwierige Aufgabe in nicht allzulanger Friſt einer
befriedigenden Löſung entgegenzuführen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 1. April. Am Diens

tag Vormittag unternahm der Kaiſer eine
Ausfahrt nach dem Thiergarten. Auf der Rück
fahrt begab ſich der Monarch zum Staats
ſekretär Freiherrn v. Marſchall, um von dem
ſelben einen kurzen Vortrag entgegen zunehmen.
Zum Schloſſe zurückgekehrt arbeitete der Kaiſer
mit dem Chef des Zivilkabinets, darauf mit dem
Chef des Militärkabinets, worauf er die Vorträge
des Vice Admirals v. d. Goltz, des Kontreadmira

an und des Kapitäns z. S. von Senden
ibran entgegennahm. Um 1 Uhr hatte der

bis 9 Uhr Vormittags. W

S



e e

e

r

bisherige Geſandte Chinas am Berliner Hof die
Ehre, dem Kaiſer in einer beſonderen Abſchieds
audienz ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen.
Um 2 Uhr fuhr der Kaiſer nach Potsdam, um
ſich von dort an Bord eines Torpedobootes über
Charlottenburg nach Berlin zurückzubegeben.
Die Kaiſerintraf Dienſtag Vormittag in Dresden
ein und wurde von dem König von Sachſen, den in
Dresden anweſenden Prinzen, der Prinzeſſin
Karoline Mathilde von Schleswig-HolſteinSon
derburgAuguſtenburg, dem Herzog Ernſt Günther,
dem Prinzen zu Hohenlohe und dem preußiſchen
Geſandten Grafen v. Dönhoff empfangen. Vom
Bahnhofe aus fuhr die Kaiſerin mit dem König
W Begrüßung der Königin nach dem Schloſſe.

m 1 Uhr wohnte die Kaiſerin mit zahlreichen
anderen hohen Gäſten der durch den Super-
intendenten Dibelius in der Kreuzekirche ſtatt
findenden feierlichen Konfirmation der Prinzeſſin
Feodora von Schleswig Holſtein bei. Am Abend
kehrte die Kaiſerin bereits nach Berlin wieder
zurück.

Der Prinz-Regent von Bayern
empfing am Dienſtag Mittag in feierlicher Ab
ſchiedsaudienz den preußiſchen Geſandten
Grafen Rantzau und überreichte demſelben
das Großkreuz des Verdienſtordens vom heiligen
Michael.

Die bereits erwähnte Konferenz
in Sachen des Handwerks ſoll in der zwei-
ten Woche des April in Berlin zuſammentreten.
Vertreter der Jnnungsverbände und des Deut
ſchen Handwerkerbundes werden mit ſolchen der
reſſortmäßigen Reichs und preußiſchen Staats
behörden die Konferenz bilden. Zunächſt iſt eine
orientirende Darſtellung der geſammten Sachlage
beabſichtigt es wird alſo, wie von handwerks
freundlicher Seite zutreffend geltend gemacht wird,
viel darauf ankommen, daß die Handwerksvertreter
klare Vorſchläge machen, wie ſie ſich die ver
langte Reform des Handwerks denken. Soviel
aus den re der Handwerker zu er-
ſehen, will man den obligatoriſchen Be-
fähigungsnachweis und Einräumung er-
weiterter Rechte in Bezug auf die Ausbildung
der Lehrlinge und in Bezug auf das Schieds
gericht fordern.

Aus Pößneck wird gemeldet Der Teptil
arbeiterkongreß beſchloß die Gründung eines
alle Textilbranchen umfaſſenden Central-
verbands.

Die „Maifeier“ bildete den Gegenſtand
der Verhandlungen einer vom „Genoſſen“ Petzold
nach dem Böhmiſchen Brauhauſe auf Dienſtag
Vormittag einberufenen Verſammlung der Me-
tallarbeiter Berlins und Umgegend. Trotz eifriger
Einladung waren von den ca. 25000 Metallar
beitern Berlins nur etwa 500 erſchienen. Das
Referat hielt Metallarbeiter Alwin Geriſch.
Derſelbe bat die Genoſſen, nicht am 1. Mai
zu feiern, ſondern zu arbeiten und am
Abend Verſammlungen zu veranſtalten. Des
Weiteren ſchlug der Referent vor, am Sonn
tag, den 3. Mai ſtatt der allgemeinen eine
Feier im Familienkreiſe zu veranſtalten
oder ſich an den von ſocialdemokratiſchen Ver
einen organiſierten Feſten zu betheiligen. Nach
dem noch ein Arbeiter ZirgißDresden geſprochen

Nachdruck verboten.)

Balzac's Wittwe.
2] Nach Aufzeichnungen von L. v. W. erzählt von

Hans Nagel von Brawe.
Während meine Tante in eine Converſation

mit dem geiſtig regen und lebhaften Grafen ver
tieft war, ließ die Greiſin mich neben ſich nieder
ſetzen und nahm meine Rechte zwiſchen ihre
ſchmalen kleinen Hände.

„Wie ich mich freue,“ begann ſie, „in Jhnen
gleichſam einen Gruß aus der Heimath zu er
halten, eine Erinnerung aufzufriſchen an längſt
vergangene Tage, längſt vor Jhrer Geburt
durchlebt.

Nun ſprechen Sie mir zuerſt von Jhrem Vater,
von Wyszkowo, von Jhrer verſtorbenen Mutter

o, wie Sie dieſer lieben Gräfin Kel
ähnlich ſehen

Jch theilte alle kleinen Erlebniſſe aus der
mit und ſie folgte mit offenbarem

ntereſſe. Als ich eine Pauſe machte, fiel ſie ein
„Wie rein und weich Sie unſere Sprache

reden, wie wohl das thut! Wie ſchade, das meine
Tochter und mein Neffe nicht zu Hauſe ſind!“

Sie hatte den Satz kaum beendet, als die
Portièren von ſchwerem, perſiſchem Seidenſtoffe
ſich theilten und die Gräfin Mniszeck eintrat,
begleitet von einem Herren, deſſen jugendliche
Schönheit ich leugne es nicht mich für
einen Augenblick förmlich blendete.

Ein feines Lächeln lief über die regelmäßigen,
faſt faltenloſen Züge der alten Dame, als ich
mich fragend nach ihr umſah. Sie mochte den
Eindruck empfunden haben, den Jhr Groß-Neffe
auf die junge, unerfahrene Landsmännin machte,
zu unerfahren, um das Roth aus den Wangen
zurückhalten zu können, wenn's nun einmal dahin
drängte.

„Mein Neffe, Herr von Wehowski,“ ſtellte jetzt
die Gräfin dieſen vor und während ſie ſich dann
neben meiner Tante an des Kranken Lagerſtatt
niederließ, nahm der junge Baron, von ſeiner
Großtante aufgefordert, den Platz uns gegenüber
ein. Was ich dann geſagt habe, ich weiß es nicht,
wußte es wohl ſchon damals kaum. Erinnerlich
blieb und bleibt mir nur die gütige Aufforderung
der Frau von Balzac, ihr Haus öfter zu beſuchen.

hatte, wurde nach längerer Debatte im Sinne
des Referenten beſchloſſen und außerdem beſtimmt,
daß von dem am 1. Mai verdienten Lohne von
jedem Genoſſen abgegeben werden ſoll. Die
Geſammtſumme ſoll zur Hälfte der General
Strikekommiſſton, zur Hälfte dem Verbande der
Metallarbeiter Deutſchlands zufallen.

Die „Hamburgiſche Börſenhalle“
veröffentlicht ein Telegramm der „Baneo hipo-
tecavio de la provincia de Buenes- Ayres“
folgenden Der „Die am 1. April fälligen
Coupons unſerer 6 igen Gold Pfandbriefe
Lit. E. ſind wir leider nicht in der Lage, augen
blicklich einzulöſen.“

Wie die mittheilt,iſt das von verſchiedenen Blättern verbreitete Ge
rücht, wonach der kommandierende Admiral,
Vice-Admiral v. d. Goltz, ſein Abſchieds
geſuch eingereicht hätte, durchaus unbegründet.

Auflöſung einer Bergarbeiter-
verſammlung. Am Sonnabend Abend wurde
eine von den Bergleuten Bunte, Schröder und
Siegel in Dortmund einberufene Bergarbeiter
verſammlung in Folge anhaltender tumultuariſcher
Scenen während einer Rede des Redacteurs
Lenſing polizeilich aufgelöſt. Lenſing war auf
Einladung erſchienen und ſprach in Erwiderung
auf die Reden der Einberufer. Die Verſammlung
war von ungefähr tauſend Bergleuten beſucht.

Der Vorſtand des Volksvereins
für das katholiſche Deutſchland hat
1000 Mark bewilligt zur Erwerbung polniſcher
antiſoeialiſtiſcher Broſchüren und deren
Vertheilung unter die oberſchleſiſche Bergarbeiter-
bevölkerung.

Belgien. Der Miniſterpräſident Bernaert
lehnte die nachgeſuchte Audienz des Generalraths
der Arbeiter Brüſſels mit Rückſicht auf das
gegenwärtige Stadium der Verhandlungen über
die Verfaſſungsreviſion und die bekannte Stellung
der Regierung ab. Die in der Nacht zum
Sonntag in Seraingbeſchlagnahmten Wagen
enthielten 9 Kiſten mit 8000 Patronen. Das
Dynamit iſt aus einem in der Gemeinde
Ombret bei Lüttich gelegenen Pulverthurm ent
wendet. Auf Befehl des Kriegsminiſters ſind
mehrere Jngenieur-Officiere nach Seraing, wo
die Patronen in einer Schule untergebracht ſind,
eſandt, um dieſelben zu entladen. DiePeryonen, die das Dynamit entwendeten, ſind

als Anarchiſten bekannt. Der Führer des
Wagens leugnet ſeine Theilnahme an dem Dieb
ſtahle. Ein gewiſſer Steveny iſt am Montag
wegen Verdachtes der Mittheilnahme verhaftet.
Anſcheinend ſollten die Patronen in dem Walde
von Conillon in der Gemeinde Ougree verſteckt
werden. Dr. Karl Peters hatte am Montag
Abend eine längere Audienz beim König der
Belgier.

Oeſterreich-Ungarn. Eine Verlautbarung
der vereinigten deutſchen Linken des Abgeordneten
hauſes verſichert auf das Beſtimmteſte, bei den
letzten politiſchen Beſprechungen ſeien keinerlei
Vereinbarungen über die Herbeiführung
einer künftigen Majorität im Abgeordneten-
hauſe oder über die formelle Organiſation einer
ſolchen Majorität getroffen worden. Sowohl
der Vorſchlag der Linken als der Gegenvorſchlag

Erinnerlich blieb mir aber auch, daß Herr von
Wehowski ſehr dunkle Augen, dunkles, dichtes
Haar und eine edle, gerade Naſe hatte und das
ſchöne Haupt über hoher Geſtalt mit tadelloſem
Selbſtgefühle zu tragen verſtand.

„Weißt Du, Tantchen,“ kam es unwillkürlich
während der Rückfahrt von meinen Lippen, „das
war doch der intereſſanteſte Tag, den ich in Paris
verlebte.“ Weshalb er ſo intereſſant war, dar
über mochte die Tante klareres Urtheil haben,
wie ich ſelbſt. Auf dem Lande, in der Einſam-
keit, bleibt man über ſo Manches unklar.

ür die nächſten Tage wurden die Beſuchewert beiden Häuſern wiederholt.

Eines Abends lauſchte ich wiederum den Er
zählungen der Greiſin. Auch der Baron war
zurückgeblieben, während die Gräfin mit dem
kranken Gemahl in irgend ein Theater gefahren war.

Da kam es über mich, ich weiß ſelbſt nicht
recht, woher ich den Muth nahm die alte
Dame zu fragen, ob ſie mich gern habe und mir
eine große Freude machen wolle? Sie ſah mich
doch etwas befremdet an und ſagte:

„Welche wäre das
Jch kniete vor ihr nieder und fühlte die Gluth

in meinen Wangen als ich vorbrachte:
„Würden Sie mir Jhre Lebens Jhre

Liebesgeſchichte erzählen
Lächelnd legte ſie mir die Hand auf den Kopf.
„Kind,“ ſprach ſie, „über meine Lebensgeſchichte

hat man Bände geſchrieben, Wahres und Un
wahres gemiſcht. Man hat mich zu einem Engel
erhoben, der ich nicht war und man hat mich
zur Sünderin geſtempelt, wo mein Herz mich
freiſprach von Schuld. Mein Leben gehörte der
Pflicht und der Liebe. Auf dem guten Boden
der Pflicht habe ich Jahrzehnte geackert und
dann wenige Wochen des Glückes des höchſten
Glückes in einer erhabenen Liebe geerntet!“

Jhr Blick verklärte ſich und ihr Schweigen
war wie ſoll ich ſagen wie ein Gebet.
ö Dann wandte ſie ſich mir freundlich zu und
agte:giemals habe ich bisher erzählt, welche Ge

fühle vor nun 45 Jahren dieſes alte Herz durch
zitterten. Niemals aber hat man mich auch ſo
kindlich ſchmeichelnd und mit ſolchem Vertrauen
gebeten, aus meiner Erinnerung mitzutheilen.

von der andern Seite betreffend die Bildung
einer Mehrheit, wurde gegenſeitig abgelehnt und
es ging aus den Verhandlungen nur die beider
ſeitige Genei el hervor, über die parlamen-tariſche ä tsbehandlung mit einander von

all zu Fall in Fühlung zu treten. Aus
bbazia wird das am Sonnabend, im 52. Lebens

jahre, erfolgte Ableben des Grafen Franz
von Meran gemeldet. Derſelbe war der Sohn
des Erzherzogs Johann, ehemaligen deutſchen
Reichsverweſers und der Gräfin von Meran,
jener Poſtmeiſterstochter Anna Plochel von Auſſee,
mit welcher der Erzherzog 1827 ſich morgana
tiſch vermählt hatte. Kaiſer Wilhelm hat an die
Familie des Grafen von Meran eine Depeſche
eſandt, in welcher er in herzlichen Worten ſeinem
eileid Ausdruck verleiht. Jm Laufe des

Dienſtag Vormittags ſammelten ſich ungefähr
2000 Maurer vor dem Jnnungshauſe in Prag
an. Da die Maſſen auf Aufforderung der Polizei
nicht auseinander gingen, gebrauchte dieſelbe die
blanken Waffen. Nur dem Zureden eines Arbeiter
führers gelang es, die Menge zum Auseinander
her zu bewegen. Hierbei wurden drohende Rufe
gehört.

Frankreich. Der Kongreß der marxiſtiſchen
Socialiſten in Paris faßte folgende Reſolution:
1. Verbot der Arbeit für Kinder unter 14 Jahren
2. Feſtſetzung des Minimallohnes 3. Uebernahme
der Fürſorge für arbeitsunfähig gewordene Arbeiter
durch die Gemeinden 4. Organiſierung eines
allgemeinen Ausſtandes. Die mehrfach auf
r Angabe, daß Prinz Victor Napo
eon alsbald ein Manifeſt erlaſſen werde,

wird vom „Figaro“ als unrichtig bezeichnet. Der
Prinz werde während ſeines Aufenthalts in
Jtalien keinerlei politiſche Demonſtration ver
anſtalten, ſondern in aller Ruhe noch eine Woche
lang in Moncaliers bei ſeiner Mutter, der
Prinzeſſin Clotilde, verweilen und jede Entſcheid
ung über eine politiſche Aktion bis nach ſeiner
Rückkehr nach Brüſſel verſchieben. Jn Betreff
des Teſtaments des Prinzen Jerome,
das demnächſt in Gegenwart aller Familienmit-
glieder eröffnet werden ſoll, will der „Figaro“
wiſſen, daß es eine ſehr überraſchende Klauſel
enthalte. Der Verſtorbene ſtoße einfach in ſeinem
Teſtamente die Geſetze um, welche die Rechte des

über die Dispoſition ſeiner
interlaſſenſchaft fixieren. Er hinterlaſſe ſein

ganzes bewegliches und unbewegliches Vermögen
nur einem ſeiner Kinder, dem Prinzen Ludwig, zum
Schaden der Prinzeſſin Lätitia und des Prinzen
Victor. Selbſt die Prinzeſſin Clotilde werde in dem
Teſtamente erſucht, auf dasjenige zu verzichten, was
ſie von dem Vermögen ihres Gatten beanſpruchen
könne. Ein ſolches Teſtament, fügt das Pariſer Blatt
hinzu, ſei vor dem franzöſiſchen Geſetz rechtsun

iltig und könne nur durch eine ausländiſche Geogebung, unter der es verfaßt ſei, ſanctionirt

werden. Gleichwohl ſeien die Prinzeſſin Clotilde,
der Prinz Victor und die 9g von Aoſta
entſchloſſen, ſich dem letzten Willen des Verſtorbenen
wie er auch ſei, zu unterwerfen. Prinz Victor
zeichnet ſeine Schriftſtücke jetzt einfach mit „Napo-
leon“. Jſt oder war der junge Herzog von
Orleans in Paris Die einen behaupten noch
immer ſteif und feſt: Ja, und die Andern,

87 in einem Abend geht's nicht, da müſſen
ie ſchon mit hinaus kommen auf mein Schloß

Beauregard in Villeneuve St. Georges, wohin
ich in den nächſten Tagen mit meiner Tochter
und meinem Schwiegerſohne umziehen werde für
den Reſt des Sommers.

Der Tante Erlaubniß hatte ich mir bald er
ſchmeichelt und wenige Tage ſpäter wandte ich
„Mekka“ den Rücken. Auf der Bahn nach Lyon
erreicht man Villeneuve St. Georges, zwei
Meilen aufwärts an der Seine gelegen in kaum

Stunden.
Die Equipage der Frau von Balzae erwartete

mich am Bahnhofe und auf dem Bocke der
offenen Victoria, die Zügel in der Hand, erblickte
ich 3 von Wehowski.

„Erſchrecken Sie nicht,“ rief er mir lachend
und mit der Peitſche ſalutirend entgegen, „auch
ich habe mich in aller Eile, „kindlich ſchmeichelnd“
in das Vertrauen der Großtante hinein lancirt
und ernſtlich, mir iſt die Großtante lieber, wie
ganz Paris.“

Ob nun Wehowski da unbewußt oder bewußt
log, das will ich dahingeſtellt ſein laſſen. Jeden
falls lenkte er die Rappen mit vielem Geſchick
darin kommt Niemand uns Polen gleich und
in wenigen Minuten ſchon hielt der Wagen vor
der Rampe des Schloſſes. Jch habe mir ſpäter
ſagen laſſen, daß der Styl, in dem es erbaut,
Spätrenaiſſance iſt und Wehowsky, der das Alles
kannte, erzählte mir ſchon unterwegs, es ſei
künſtleriſch durchgeführt, habe an allen vier Ecken
Pavillon's und eine vortrefflich gearbeitete Fagade
mit Säulen der drei Ordnungen in den drei
Stockwerken. Jch ſelbſt ſah nur, daß es reizend
war, das rothe Schlößchen, wie es aus ſeinem
ſchönen Park hinabſah auf das Seinethal ſo
nahe, als ob man hineinwerfen könne in den
Strom.

Schon im Veſtibul der Baron hatte mich
die Freitreppe hinauf geführt empfing mich
die Schloßfrau mit faſt inniger Herzlichkeit. Sie
ſelbſt geleitete mich in ein Erkerzimmer mit
entzückender Ausſicht.

Es war ein herrlicher Sommertag und Wehowski
führte mich nach dem Dejeneur durch den Park.
Doch fanden wir beide nicht den rechten Stoff
zur Unterhaltung, denn ich für meinen Theil
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die Freunde der Familie Orleans ſchwören: Nein.
Der „Gaulois“ gehört ſelbſtverſtändlich zu den
Letzteren und kann, gleich dem „Figaro“ erzählen,
Monſeigneur weile ſeit acht Tagen in Tiflis,
wohne dort im Hotel de Londres, jage faſt jeden
Tag und habe vor einigen Tagen die große Freude
erlebt, von ſeinem Vater eine herzliche Depeſche
als Antwort auf die Meldung ſeiner Ankunft in
Tiflis zu erhalten. Dieſe große Freude wird
beſonders betont, weil nach einer andern unver
bürgten Verſion der Graf von Paris am Montag
allerdings aus Spanien an ſeinen Sohn tele
graphirt hätte, aber nicht a Tiflis, ſondern
nach Paris, um ihm ſtrengen Befehl zu ertheilen,
Frau Mellia und die SeineStadt unverzüglich zu
meiden, dies auf den ausdrücklichen Wunſch des
grauen Hauptes der Partei, welchem die Ankunft
des Prinzen in Paris nicht mehr als Rekrut,
ſondern als Page einer Sängerin, höchſt peinlich
war. Wer da Recht hat, wird man vielleicht
irgend einmal erfahren. Deroulede, gegen
welchen bekanntlich die gerichtliche Verfolgung
wegen Fortſetzung der verbotenen Patriotenliga
eingeleitet iſt, hat ſich, dem Journal „Paris“ zu
folge, dem Unterſuchungsrichter ſelbſt geſtellt und
verlangt als Chef der ehemaligen Patriotenliga
in das Strafverfahren gegen dieſelbe einbezogen
zu werden. Am Montag wurde in der Aula
der mediciniſchen n in Paris der chirur
giſche Kongreß unter Theilnahme von mehr
als 300 Chirurgen eröffnet. Dr. Guyon hielt
die Eröffnungsrede, Dr. Julius Böckel ausStraßburg erſtaitete den Geſchäftsbericht. Der

internationale Bergarbeiter- Kongreß
in Paris wurde am Dienſtag Morgen an der
Arbeitsbörſe eröffnet. Der Secretär der Arbeits
börſe bewillkommnete die Gäſte, hob die Bedeu
tung des Kongreſſes hervor und forderte zur
Bildung einer Jnternationale der Arbeiter auf.
Die Rede des Secretärs wurde ſofort von einem
deutſchen und engliſchen Delegirten überſetzt.
Der Generalſecretär des Organiſationskomitee's,
Piecord, ſprach ſeinen Dank für die Bewillkomm
nung aus und konſtatierte den Fortſchritt, welchen
die arbeitenden Klaſſen in Paris gemacht hätten.
Er hob ſodann hervor, daß Belgien und insbe
ſondere Deutſchland ſeit dem letzten Kongreſſe zu
Jolimont in der Arbeiterfrage vorwärts ge
kommen ſeien er pries die Vereins und Ver
ſammlungsfreiheit und erklärte, auf dieſem
Kongreſſe ſeien 600 000 Bergarbeiter repräſentirt.Nach der Rede Piccards prüfte die erhomeng

die Mandate der Delegirten.
Rußland. Die „Times“ berichtet von einer

Zuſammenziehung einer großen Au-
zahl ruſſiſcher Truppen an der öſter
reichiſchen Grenze und erfährt, während die
Anſammlung vor ſich gehe, würden Maſſen von
Sträflingen und Arbeitern nach entfernten Punkten
geſandt, um den Bau von Eiſenbahnen zu be
ſchleunigen. Die ruſſiſche Regierung miethete
auch ſechs fremde Dampfer, um Truppen und
Kriegsmaterial nach Wladiwoſtok zu ſenden
Die „Nowoja Wremja bemerkt zu der Ver
leihung des Andreasordens an den Präſidenten
der franzöſiſchen Republik, Carnot, in Rußland
werde man ſich darüber ebenſo aufrichtig freuen wie
in Frankreich. Die Unterhaltung freundſchaftlicher

wenigſtens, ſehnte mich nach dem Abend, der uns
die Geſchichte der Schloßfrau bringen ſollte.

Während des ganzen Nachmittags ſtand ihr
Bild mir vor Augen.

Wie imponirend ſie ausſah, viel ſchöner noch,
wie in der Rue Fortunée!

Trotz der 74 Jahre trug ſie einen Charm in
den edlen Zügen, in denen kaum ein Fältchen zu
erkennen war, zeigte eine Grazie in der etwas
ſtarken Erſcheinung, ebenſo ſelten in ſolch
hohem Alter, wie der Klang der weichen und
wohlthuenden Stimme, welcher ihre Zuhörer be
zauberte.

Endlich kam auch der Abend heran. Nach
dem Diner erinnerte ſich die alte Dame ihres
Verſprechens und lud ihren Großneffen und mich
ein, in ihr Boudoir zu treten.

„Setzt Euch, Kinder,“ begann ſie, eine Cigarrette

entzündend. Es war das erſte Mal, daß ſie zu
mir franzöſiſch ſprach.

Den Blick faſt immer nach einem lebensgroßen
Oelgemälde gerichtet, welches die Wand zwiſchen
den Kuppelfenſtern, ihr gegenüber einnahm, fuhr

ſie dann das Franzöſiſche beibehaltend
fort

„Wenn Jhr auch um zwei Generationen jünger
ſeid wie ich, ſo wird Euere Kenntniß in der Ge
ſchichte unſeres Vaterlandes doch zurückreichen in
die Zeit, als Wenzeslas Rzewuski des Königs
Stanislas Auguſt Berather und Obergeneral
war. Wäre der König ſeinem Rathe gefolgt, er
würde vielleicht nicht in gleiche Abhängigkeit von
Katharina der Zweiten gekommen ſein.

Wenzeslas war mein Großvater.
Seine geiſtigen Fähigkeiten, ſein dichteriſches

Talent, waren nicht auf meinen Vater überge
angen, welcher in beſcheidenen Verhältniſſen aufine Beſitzung Baczkowo lebte. Dagegen ſind

Euch beiden gewiß die Dichtungen meines Bruders
Henry nicht unbekannt geblieben.

Von drei Geſchwiſtern war ich allein daheim
geblieben und friſtete im Vaterhauſe, in öder un
bcher Gegend gelegen, ein trübes Jugend-
eben,

(Fortſetzung folgt.)
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r kungen zu Frankreich wünſchten alle Ruſſen,
welche einſehen, wie v ſolche Beziehungen die
Wahrung des europäiſchen Friedens verbürgen.

Serbien. Das neue Conſumſteuergeſetz iſt
amtlich veröffentlicht.

Montenegro. Aus Cettinje wird ein neuer
Angriff der Albaneſen an der montenegriniſchen
Grenze gemeldet.

Provinz und Umgegend.

f Köſen, 29. März. Die Bienenſtände
einiger Landwirthe der umliegenden Ortſchaften
erhielten in den letzten Tagen unliebſamen
Beſuch; Diebe raubten in den Dörfern Ober
möllern 19, Hohendorf 12 und Punſchrau
8 Bienenvölker aus und fügten dadurch den
Beſitzern einen Schaden von über 1000 Mark
zu, abgeſehen von dem Verluſt, den ſie durchdie Beſchaeigung der Stöcke erlitten. Die Ver

brecher hatten die Bienen durch Schwefel betäubt,
denn man fand todte und betäubte Bienen, ſowie
Wachsſtücke vor den Stöcken verſtreut auf der
Erde. Dem Gaſtwirth H. in Niedermöllern,
welchem ſchon vor fünf Wochen ebenfalls einige
Bienenvölker ausgeraubt worden waren, wurden
aus ſeinem Kramladen Materialwaaren geſtohlen
und die Ladenkaſſe geleert. Bei dem Paſtor in
Obermöllern endlich verſchwand eine fette Kalbs
keule, deren Umhüllung, eine Serviette, man am
Weinſpalier hängend vorfand, ein Beweis, daß
es keine Hunde waren, die es nach dem Sonn
tagsbraten gelüſtet hatte.

t Annaburg, 29. März. Jn mehreren
Gärten der Umgegend iſt die Blutlaus gefunden
worden. Der Amtsvorſteher zu Weſt hat in
ſeinem Bezirke bezügliche genaue Beſichtigungen
angeordnet. Bereits im vorigen Jahre hatte der

Ob Mut a das n dieſesichen Jnſektes hier hingewieſen.W aalfeld, 26. März. Vom Kreiskom

m iſſar Winckler, ſowie von den Kataſterbeamten
(d und IJllig iſt in Folge gemeinſamer Nach

forſchung im Stachelberge bei Gräfenthal ein
Kohlenlager aufgeſchloſſen worden welches von
gen bedeutenden Dimenſionen ſein ſoll. Wie
ie „Pößnecker Zeitung“ berichtet, ſoll man ſchon

im Jahre 1752 an dieſer Stelle nach Steinkohlen
gegraben haben.

F Leipzig, 24. März. Eine allgemeine
Buchdru W hierſelbſt beſchloß, bei
der nächſten Tarifreviſion die Verkürzung der
täglichen Arbeitszeit auf neun Stunden zu bean
tragen, ſetzte die Unterſtützung für Gemaßregelte
vom 1. April ab auf 1 Mark pro Tag feſt und
nahm für den 1. Mai eine allgemeine Buch
druckerverſammlung ſowie die Abgabe eines
Viertels des Tagelohnes an den Strikefonds in

t
qht.

Am Donnerstag hatte bei Pirna die Elbe
einen gewaltigen Fettfleck bekommen. Am Abend
egen 6 Uhr konnte man längere Zeit auf der
berfläche der Elbe eine Schicht Petroleum, die

ſich über den ganzen Strom ausbreitete, beob-
achten. Jedenfalls dürfte dieſe Erſcheinung auf
eine Havarie eines oberhalb gelegenen Fahrzeuges
zurückzuführen ſein, da die Menge des auf dem
Spiegel ſchwimmenden Oeles nicht nur der
Jnhalt eines einzigen Faſſes ſein konnte.

Der Dresdener Bankier Haaſe, wel
cher ſeiner Zeit flüchtig wurde, iſt in Wien von
einem Dresdener Criminalbeamten unter Beihülfe
der dortigen Polizei feſtgenommen worden. Seine
Auslieferung an das diesſeitige Gericht dürfte
in nächſter Zeit erfolgen.

t Freiburg i. S., 24. März. Eine er
greifende Scene ſpielte ſich am 22. d. M. in
der Jägerkaſerne hier ab. Ein junger Soldat
aus einer Ortſchaft bei Freiberg hatte ſich, an

eblich wegen zu ſchweren Dienſtes, aus ſeinem
arniſonorte Zwickau heimlich entfernt und ſich

mehrere Tage unbemerkt in ſeinem Heimathsorte
aufgehalten. Als er aber dort das Vaterhaus
e hielten es ſeine beiden Brüder, die
ebenfalls Soldaten geweſen, für eine Verletzung
ihrer Pflicht, einen Fahnenflüchtigen zu verbergen.
Sie lieferten ihn deshalb, ſichtlich tief ergriffen,
hier der Militärbehörde aus.

Am 25. d. M. wurde in einem Dorfe bei
Altenburg ein ſächſiſcher Soldat verhaftet,
der einige Tage vorher aus ſeiner Garniſon
entwichen war. Der Gemeindevorſtand ließ ihn
durch den Gemeindediener nach Altenburg bringen.
Unterwegs, während Beide durch einen Wald
gingen, zog der Soldat, den man wohl nicht
gründlich genug viſitirt hatte, plötzlich eine Schuß
waffe aus der Taſche und feuerte auf ſeinen Be
gleiter einen Schuß ab, glücklicherweiſe, ohne
denſelben zu treffen. Dann ſprang er in den
Wald hinein und verſchwand, während ſein Be
gleiter davon abſah, dem gefährlichen Menſchen
weiter zu folgen und wieder nach Hauſe ging.
Der Gendarmerie, die ſich nunmehr in's Mittel
legte, glückte es am Freitag Abend, den geſuchten
Deſerteur auszumitteln und dingfeſt zu machen.

Chemnitz, 29. März. Der hieſigen
Criminalpolizei gelang ein ſelten guter Fang,
nämlich das Reſt einer Geſellſchaft von Paletot
madern auszunehmen, die gemeinſchaftlich und
jeder auch auf eigene r eine lange Zeit
indurch zahlreiche hieſige Reſtaurants und
okale heimgeſucht hatten.

t Potſchappel i. S., 29. März. Einen
ſprechenden Beweis, in welch verderblicher Weiſe
die politiſchen und religiöſen Jrrlehren auf Kinder
einzuwirken vermögen, liefert folgender Vorfall.
Am Freitag fand in Döhlen die Entlaſſung der

diesjährigen Confirmanden ſtatt. Einer derſelben,
ein Knabe aus Neudöhlen, hat nun gleich nach
Verlaſſen der Schule ſeine Bibel und ſein Geſang
buch, ſowie einige andere Schulbücher vollſtändig
zerriſſen und die einzelnen Blätter auf dem Nach
hauſewege von Döhlen nach Neudöhlen zerſtreut.
Das von großer ſittlicher Verkommenheit zeugende
Betragen des Confirmanden iſt bereits zur An
zeige gelangt und die nächſte Folge war, daß er
von der Einſegnung ausgeſchloſſen wurde.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 1. April 1891.

s Bezirksverſammlung. Am erſten
Oſterfeiertag Nachmittags hielt der Saal-Un-
ſtrut-Bezirk des Deutſchen Krieger
bundes, welcher die Kreiſe Weißenfels, Merſe
burg, Zeitz, Naumburg, Querfurt und Eckarts
berga umfaßt, im großen Saale des Badereſtaurants
in Weißenfels eine von 69 Vereinen beſchickte,
ſehr gut beſuchte Bezirksverſammlung ab, der
bereits in den Vormittagsſtunden eine Vorſtands
ſitzung voraufgegangen war. Mit einer markigen,
herzlich warmen, in ein jubelndes Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn ausklingenden Anſprache
begrüßte der Vorſitzende, Kamerad Markendorf-
Freyburg, die Verſammelten. Das Protokoll
der letzten Bezirksverſammlung wurde ver-
leſen, die Jahresrechnung für 1890 anſtands-
los entlaſtet, Kamerad Gesky- Merſeburg zum
Bezirksdelegierten für den Bundes Abgeordneten-
tag in Halle gewählt. Von einer Theilnahme
an der diesjährigen, nach den neueſten Dispo-
ſitionen außerhalb unſerer Provinz, wahrſcheinlich
nahe bei Kaſſel ſtattfindenden Kaiſerparade beſchloß

der Bezirk mit Rückſicht auf die bedeutende Ent
fernung Abſtand zu nehmen, dagegen, falls der
Kaiſer im Laufe des Sommers Halle beſuchen
ſollte, dort Se. Majeſtät ehrfurchtsvoll zu be
grüßen. Das Bezirksfeſt am 14. und 15. Juni
in Weißenfels zu feiern, wird nach einer ein
drucksvollen Ausführung und herzlichen Ein
ladung des Kameraden Jökel zum Beſchluß
erhoben. Der Bericht über die Bundes-
ſterbekaſſe, vom Kamerad Schmalz Merſeburg
erſtattet, lautet günſtig und ermuntert zu weiterem
Eintritt; 6205 Perſonen waren ultimo 1890
mit 176 200 Mark verſichert einer vereinnahmten
Summe von 35352 Mark ſtehen nur 12060
Mark Ausgaben gegenüber. Für das Kyffhäuſer-
Denkmal, mit deſſen Herſtellung bereits begonnen
iſt, bricht Kamerad Markendorf noch eine Lanze;
von der Geſammtkoſtenſumme 7——800 000 Mark
ſind bisher wenig mehr als die Hälfte durch Samm
lungen aufgebracht es muß alſo von neuem an
den Opfermuth der alten Soldaten appelliert
werden. Dahin zielende Aufrufe werden unter
die Anweſenden vertheilt. Weiterhin gelangen
aus der Mitte der Verſammlung Anträge an
den Hallenſer Bezirkstag zur Diskuſſton bezw.
Annahme; die Erträgniſſe der Fechtſtellen werden
zur Ermuthigung bekannt gegeben. Zur Vor-
berathung eines Bezirksſtatuts wird ein fünf-
gliederiges Komitee eingeſetzt. Der Vertretervon Köſen dankt herzlich für die ſeinem Orte

zugewandte Unterſtützung. Mit einem Hoch auf
den Kaiſer wie ſie eröffnet war, wurde die auf
den Galerien auch von Nichtmitgliedern, ſelbſt
von Damen zahlreich beſuchte Bezirksverſamm
lung durch den zweiten Vorſitzenden, Kamerad
Gesky, um 6 Uhr geſchloſſen. Die nächſte Be-
zirksverſammlung iſt am 13. September in
Merſeburg.

s Erfahrungsgemäß tritt allemal zu
Oſtern ein ſtarker Quartierwechſel ein.
Jm Jntereſſe unſerer Leſer ſei deshalb darauf
aufmerkſam gemacht, daß die An und Abmeldungen
von Perſonen im Polizeibüreau und zwar inner-
halb dreier Tage nach der Veränderung, bewirkt
ſein müſſen, widrigenfalls Strafe eintritt. Es
müſſen an- und abgemeldet werden Mieths-
leute, Dienſtboten, Penſionäre, Schüler, Beſuchs
perſonen und Kinder, welche das elterliche Haus
verlaſſen und in eine auswärtige Penſion c.
eintreten reſp. zurückkehren. Die Verpflichtung
zur An und Abmeldung hat überhaupt Jeder,
der ſich verändert, aber dennoch bleiben die
Hauswirthe für ihre Miether, die Herrſchaften
für ihre Dienſtboten und die Haushaltungsvor-
ſtände für ſonſtige Perſonenveränderungen in
ihrem Haushalte verantwortlich. Jn der Regel
wird den Miethern und Dienſtboten die An und
Abmeldung ſelbſt überlaſſen, jedoch wird es in
dieſem Falle gut ſein, wenn ſich der Hauswirth
c. von der richtig erfolgten An und Abmeldung
Ueberzeugung verſcheafft.

s Lotterie. Die Jnhaber von Looſen der
königlich preußiſchen Klaſſenlotterie ſeien darauf
hingewieſen, daß die Ziehung der 2. Klaſſe 184.
Lotterie bereits am 7., 8. und 9. April ſtatt
findet. Die Erneuerung zu dieſer Klaſſe muß
bis zum 3. April Abends 6 Uhr geſchehen. Jn
dieſer Ziehung kommen 10000 Gewinne zur
Verlooſung, von denen der Hauptgewinn 45 000
Mark beträgt.

Vermiſchte Nachrichten.
Einetelephonirte Oper.) Mittwoch

Abend wurde Maſſenets neue Oper „Le mage“
erfolgreich von der Pariſer Großen Oper nach
dem Londoner Generalpoſtamt mittelſt fünf auf
der Bühne angebrachten Mikrophonen tele
honiert. Die einzelnen Jnſtrumente des
rcheſters, ſowie die einzelnen Stimmen in Duett

und Chor hoben ſich deutlich ab.

(Falſchmünzerbande.) Jn Dobtawurde, wie aus Kaliſtg gemeldet wird, eine weit

verzweigte Falſchmünzerbande entdeckt. Der
Mord an dem Warſchauer Geheimpoliziſten,
welcher der Bande auf der Spur war, iſt von
mehreren Mitgliedern derſelben ausgeführt
worden. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor
genommen und bis jetzt 75 000 falſche Silber-
rubel beſchlagnahmt. 10000 falſche Silberrubel
ſollen bereits in Umlauf geſetzt ſein.

(Dampfer eingeſchneit.) Jnfolge neuer
ſtärkerer Eisbildungen an der finniſchen Küſte
war der von Lübeck nach Honggö gehende Dampfer„Afrika“ eingefroren und wshee durch den Eis

brecher wieder flott gemacht werden.

(Ungläück bei einer Bootsfahrt:)
Wie aus Abbazia gemeldet wird, kippte auf einer
Spazierfahrt, welche die Gräfin Fries am Freitag
mit ihrem Sohne und dem Grafen Keſſelſtadt
bei ſtark bewegter See unternahmen, das Ruder
boot um. Graf Fries und zwei Bootführer
wurden gerettet; die Gräfin Fries und Graf
Keſſelſtadt ertranken. Ueber die Kataſtrophe
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Trotz dem
ziemlich heftigen Sirocco und dem ſtarken Wellen
gange unternahmen um 3 Uhr Nachmittags
Gräfin Anna Fries, ihr 16jähriger Sohn Georg
und Graf Arthur Keſſelſtadt eine Spazierfahrt
auf einer Barke, die von zwei Führern gerudert
wurde. Während Graf Keſſelſtadt ſteuerte, wurde
die Barke von einer großen Welle erfaßt: ſie
kippte um, und die fünf Perſonen fielen in das
Meer. Die Führer der Barke kamen zuerſt an
die Oberfläche und hielten ſich an der Barke
feſt. Unterdefſen kämpften die Gräfin Fries und
ihr Sohn einen verzweifelten Kampf mit den
Wellen. Mutter und Sohn hielten ſich
krampfhaft umſchlungen und wurden von den
Wellen von einer Seite auf die andere ge-
ſchleudert. Graf Keſſelſtadt verſchwand ſofort im
Meere. Die ausgeſendeten Rettungskähne kamen
zu ſpät. Die Gräfin Fries wurde todt aus dem
Waſſer gezogen, ihr Sohn beſinnungslos an das
Ufer gebracht. Die an ihm gemachten Wieder
beleungsverſuche hatten Erfolg. Die Leiche des
Grafen Keſſelſtadt konnte noch nicht aufgefunden
werden. Von dem Molo aus hatte eine große
Menſchenmenge unter furchtbarem Schreien und
Weheklagen dem Unglücke zugeſehen, ohne helfen

zu können. Die Gräfin Fries war 40 Jahre
alt, die Gattin des Reichsrathsabgeordneten Auguſt
Fries, des Beſitzers von Böslau. Graf Arthur
Keſſelſtadt war 24 Jahre alt und erſt ſeit wenigen
Monaten Majorathsherr nach dem jüngſt erfolgten

Tode ſeines Vaters. Am 2. April ſollte in
Abbazia die Hochzeit des Grafen Moritz von
Strachwitz, des Bruders der verunglückten Gräfin
Fries, mit Lucie Gräfin Keſſelſtadt, einer Schweſter
des verunglückten Grafen Arthur, ſtattfinden.

(Panik im Theater.) Jm Volkstheater
in Chicago entſtand in Folge eines im Neben
hauſe ausgebrochenen Feuers eine furchtbare
Panik. Mehrere Frauen und Kinder wurden
erdrückt und einige todtgetreten. Viele Beſucher
trugen Arm und Beinbrüche davon. Die Geiſtes
gegenwart des Regiſſeurs allein verhinderte
größeres Unglück. Die Vorſtellung mußte ſelbſt
verſtändlich abgebrochen werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Freiburger 15 Fres.-Looſe, Die nächſte

Ziehung findet am 15. April ſtatt. Gegen den Coure-
verluft von ca 15 Mark pro Stück bei der Ausloos
ung übernimnt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, zrauzöſiſche Straße 13, die Verſicher
ung für eine Prämie von Mark 0,70 pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
2. April. Veränderlich, wenig Niederſchläge,

windig, milde.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der Einfluß des Frühjahrs auf den menſchlichen

Körper iſt ein dekannter und Alle, welche ſich zu dieſer
Zeit über Mattigkeit, Schwindel, Herzklopfen, Kopfſchmerzen,
Blutwallungen veklagen, ſollten dieſem Winke der Natur
folgen und durch Gebrauch der ſeit über 10 Jahren rühm
lichſt de annten, in den Apotheken à Schachtel 1 M. er
hältlichen allein ächten Apothelker Richard Brandt's
n We vies den Körper einer milden Abführkur unter
ziehen.

——2An zeig en.
Königl. preussische Iotterie.

Die r der Looſe II. Tluſe 184.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe I. Claſſe
dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis

3. April er., Abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abge
hobenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen ge
mäß, zu Gunſten des Staates ſofort weiter
verkauft.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Das bisher von Frau Dr. Dürbeck bewohnte
L ogüäg, beſtehend aus zwei Stuben, Kammer,
Küche, verſchließb. Vorſaal und Zubehör iſt fort
zugshalber zu vermiethen und am 1. October,
ev, auch ſchon am 1. Juli zu beziehen.

Weiße Maner 2, 1 Tr.
Herrſchaftliche Wohnung

ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

bei Jul. Mehne.

Nugzholzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelroda
am 17. und 18. April 1891, jedesmal von 9 Uhr
an, im Herbſt'ſchen Gaſthof zu Ziegelroda b. Roß
leben. Am 17. wird nur Eichen, am 18. das
Nutzholz der anderen Holzarten verkauft. Das Re
vier hat gute Abfuhrwege, liegt unweit der Bahn
höfe Querfurt, Artern, Roßleben, Nebra, ſowie
der ſchiffbaren Unſtrut. 689 Eichen in z. Th. ſehr
werthvollen Abſchnitten bis 16 m lang bis 15 f
Inhalt 1110 fm; 193 desgl. Kniee 40 fm; 105
rm desgl. Nußtſſcheit 1 m lang; 15 rm desgl. in
ſtarken Rollen 2 und 3 m lang, 25 Stangen I.
9 II. Cl. 165 z. Th. ſehr ſtarke Rothbuchen
85 fm; 43 rm desgl. Nußzſcheit 1 m lang, 48
rm desgl. in glatten ſtarken Rollen 1 bis 2,5
lang; 74 meiſt ſtarke Weißbuchen 33 fm; 7 rm
desgl, Nutzrollen; 193 Birken vielfach vorzüglichſterQualität 83 fm; 27 Stangen I,, 25 II. a 32

rm Birkenſtangenknüppel, 4 m lang; 169 meiſt
ſtärkere Linden 164 fm 28 Erlen 16 ſn; 2
Aspen 1 fm; 5 Hrt. HaſelBierknüppel 2 m langz
3 Hrt. LonnenBandſtöcke; 7 rm k. m lang
Weichnutzſcheite (Linde und Aspe); 97 rm desgl.
in Rollen 21, m lang; 31 rm 2 m lange
Aspenknüppel. Genauere Angaben über Lagerorte
2c. im Querfurter Kreisblatt. Auszüge gegen Co
pialien vom Forſtſecretär Schulze hier. Der Kgl.
Oberförſter. v. Kühlewein.

Ausſchreibung.
Zur Erweiterung des Friedhofes der Kirchen

gemeinde St. Maximi find ca. 300 lIfd. Mtr.
Einfriedigungsmauer erforderlich und ſoll die Aus
führung der Erd- und Mauerarbeiten incl. des
Materials an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Angebote ſind bis Montag, d. 6. Aprll,
Nachmittags 3 Uhr, im Comptoir des Unter
zeichneten mit der Aufſchrift

Angebot zur Herſtellung der Friedhefs-
mauer der gemeinde St. Maximi

verſiegelt einzureichen, Zeichnung und Bedingungen
ſind vorher ebendaſelbſtzeinzuſehen.

J. A.: C. F. Moister.

4000 Maric
w. zur ſichern Hypothek auf Feldgrundſtücke
zu leihen geſucht. Offerten unter H. V.
an die Kreisblatt Expedition erbeten.
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„Dentila“ ſtillt augenblicklich jeden

Zahnſchmerz
und iſt bei hohlen Zähnen als auch rheumatiſchen
Schmerzen von überraſchender Wirkung. Allein
erhältlich pr. Fl. 50 Pfg. in Dürrenberg bei
Apotheker R. Pint.

E. Fabrikant, i. d. nächſt. Tagen hier anweſend,
wünſcht ſ. Vertretung e, achtbar. Dame z. übergeben.
Adr. G. M. 643, an Max Gerſtmann, Annoncen
büreau, Berlin, Potsdamerſtr, 130 erbeten.

Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehdr iſt zu
vermiethen und Juli zu beziehen.

Unteraltenburg 41,
Das bisher von mir bewohnte Logis, beſtehend

aus 6 heizbaren Stuben, 2 Kammern, Küche mit
Waſſerleitung c. iſt zu vermiethen und zum 1,
Juli oder früher zu beziehen.

H. Stollberg, Dom 2.
Eine freundliche Familien Wohnung mit 6

Zimmern wird zum 1. Juli zu miethen geſucht.
Off. m. Preisangabe werden in der Kreisblatt
Expedition unter S. II190 erbeten.

Ein kleines Logis, Stube und Kammer
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

eumarkt Nr. 10.
iſt im G der getheiltEine Etage erniehen d ſeen

od. 1. Juli zu beziehen, Zu erfr, i, d. Kröbl. Exped.

Freundl. geſunde Wohnun
z. 1. Oetbr, d. J. z. vermieth. Keil, Dammk.



Reichskrone. Radfahrer Club „Stahlroß“, Merſeburg.
Zum Besten des Kaiser Friedrich- Denkmals

veranſtaltet der Verein

am Mittwoch, den I. April 1891, Abends 8 Uhr
in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ein

grohes Runſts und Auadrille-Fahren.
P ROGRA M VI.

AllHeilMarſch. Ouverture. Feſtgedicht. Begrüßungsfahren. Nieder
rad-Quartett. Duett. Solo (Meiſterſchaftskunſtfahrer Herr P. Erbrecht.) Terzett. Velo

Nur zwei Gaſtſpiele!
Wittwoch, den 1. und Donnerſtag,

den 2. April 1891:
Große

Künſtler und
Specialitäten-

Vorſtellung.
(Direction: Carl Abs und Auguſt Piefo.)

Mr. Derrington,
Kunſtradfahrer und Drahtſeilkünſtler.

Gebrüder Steidl, Wiener Duettiſten
rl. Wilhelma, Soubrette.
r. Ceoni, Bauchredner.

Zür. Turkey, Nigger Clown.

S. O Uhr.Auftreten des ſtärkſten Mannes der
Welt, Herrn

Carl Abs
x in ſeiner Henſations Nummer ER

Terreissen eiserner Ketten
in Tragfähigkeit von 600 Ffund.

NB. Dieſe Ketten ſind ſolide gearbeitet und
können von jedem Fachmann auf ihre Haltbarkeit
unterſucht werden.

e 10 Uhr. Er
Preis-Ringkampt

(ſobald ſich hierzu Jemand meldet.)
Entree: 60 Pfg., Loge u. Sperrſitz 1 Mk.

Caſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.
Vorverkaufs Billetsà 50 reſp. 80 Pfg. (nur bis 6 Uhr Abends)

bei Herrn Heinr. Schultze jun., Cigarrengeſchäft,
kleine Ritterſtraße 18.

Aufforderung!
1) Der preisgekrönte Atleth und Ringkämpfer

Herr Carl Abs fordert ſämmtliche ſtarken Männer
von Merſeburg und Umgegend zum RNingkampf
auf und ſichert eine

x Prämie von 300 Mark
Demjenigen zu, der ihn regelrecht beſiegt.

2) Der Ringkämpfer Herr Wilhelm Roſenhain
fordert gleichfals ſtarke Männer zum Ringkampf
auf und ſichert eine

Prämie von dreißig Mark
Demjenigen zu, der ihn binnen 10 Minuten regel

recht beſiegt. Die Direction.
errrrreESoennecken's

e Arie ordner
Für Geschäfte unentbehrlichl Ueberall vorrätig

Berlin F. SOENNECKEN's VERLAG BONN Leipzig

sten und billigstenDie be Cigarren
liefert unter Garantie die

Badische Manufactur
in Freiburg i. B., Kaiserstrasse 85.

ger Abnahme von 10 Mk. tranco) und zwar
osa, teine kätt. 5 Pf. Cig. p. 100 2 M. 80 Pf.

Cipria, 6 1003 50Curso, Brillanteigarre 1003 80,
Madras, sehr feine 6Pf. Cig. 1004 10
Cubano, hochfeine 7 „1004 30
Smokers, extra feine 8 1004 50
Holländer, del. ſein. 8S, „1004 70
Sennora, superfeine 9 „1005 30,
Deli, feinste Marke 9 1007 50
Merkado, superfeine 10 „1008 20,

10 Pfund Rauchtabak tranco 7 M.
(Je 10 Stück jeder Sorte im Ganzen 100 Stäck
stehen gerne zur Verfügung bei Autgabe Von
je 20 Stuck im Ganzen 200 Stück tranco.

Für Pferdebeſitzer!
KolikKtropfen (cſicherwirkend).

p. Fl. 8--10 Portionen enthaltend, 2 Rm.
Salbe gegen Spath, Knochenverdickung,

durchgebende Gallen, per Büchſe 1,50 Rm.
empfiehlt Apotheke Dürrenberg.

96 S 0tter neKinder finden in meiner Pension
Aufnahme und Ileilung.

Näheres kostenfrei. G Ia s s, Lehrer.
Atzendorf bei Merseburg.

Caschmir -Plaids, Frühjahrsneuheit, Dmil PIöhn (0.

I. Theil.
cipedAutomat

II. Theil, Polniſche HochradQuadrille. Duett. Solo. (Meiſterſchaftskunſtfahrer Herr
P. Erbrecht.) Altdeutſche Quadrille.

III. Theil.W. Stutzer. Schluß-Galopp.
Die Muſik wird ausgeführt von dem Muſikkorps des Thür. Huſ.-Rgmts.

Nr. 12 unter perſönlicher Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn
BEinlassKarten: Nummerierter Platz 1,00 Mk., 2. Platz 75 Pfg. und Gallerie 50 Pfg.,

ſind zu haben bei den Herren H. VBaar, Markt, R. Krauſe, Unteraltenburg 60, C. Brendel
(in Firma Gebr. Schwarz), Gotthardtsſtraße und Meyer, Cigarrenhandlung, Bahnhofſtraße.

„Pfingſten auf dem Lande.“ Komiſche Pantomime. Muſik arrangiert von

Stutzer-

ſtraße betriebene Filiale

vollauf genügen und empfehle mich

o300

Hiermit einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
die ergebene Nachricht, daß ich von heute ab meine in der kleinen Ritter

r geschlossen
und nach der Halleſchen Straße 13
in mein Hauptgeſchäft verlegt hahe.

Mit erneuter Kraft werde ich allen an mich geſtellten Anſprüchen

Albert Büchsenschues.
Hochachtungsvoll

v W

e
Dachfalzziegel,

tion, wetterfeſtes Material, ſchwarz glaſiert mit Stein
lack, abſolut ſchnee- und regendicht, prämiiert
mit der bronzenen Medaille;

inenDachſt

erseburg

Maſch
ger

uss in

eigenes Fabrikat,

Muſter-La

e

Qualität und Form, ebenfalls prämiiert;
Brunnenſteine;
Cementplatten in allen Farben und Größen,

Für Wetterbeſtändigkeit meiner Fabrikate, ſowie für
abſolute Schnee- und Regendichtigkeit der von mir ge-
deckten Dächer übernehme langjährige Garantie.

Spergan bei Corbetha.

A. Wehlmann.
e

habe ſtets auf Lager und empfehle B billigſt. V 5

72

neueſte u. beſte Conſtruc

eine in vorzüglicher

Sommerpreiſe
für Brikets und Preßſteine ſind eingetreten und halte jeden Poſten in
nur beſter Qualität bei prompteſter Lieferung angelegentlichſt empfohlen.

Ed. Ia Sss,
LehrlingsGeſuch.

Für ein Colonialwaaren, Tabak, Cigarren,
Spirituoſen- und Wein- Geſchäft wird per ſofort
ein Lehrling nach Weißenfels geſucht. Gefl.
Offe ten unter M. S. an die Kreisblatt Expedition
erbeten.

Einen Bäckergeſellen e
NeumarkKt 48.

Von jetzt ab jeden Montag von
Nachmittags 5 Uhr ab
friſches Lichtebier
in der Stadihrauerei.

Frühzeitige, blaue S
Samen-- Kartoffeln

hat noch abzugeben Meuschanu 1IT.

Die beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und
Stieſelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

Vuil. Iehne,kl. Nitterſtraße 1.
T Für Wiederverkäufer

vorzüglich paſſend. W
v B. Obiges Hausgrundſtück ſtellwrert u Verraeg, rnnd u ſtelte

Vul. Mehne.

Eduard Hoefer
in MAerseburg,

K6bel u. Palme ha un
m Niederlage

der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant, in Halle a/ Saale und

Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlioher in- und auslän-

dischen Weine in Gebinden und Plaschben
-33 zu den Originalpreisen. e

ff. Gebirgspreisselbeeren,
Qual. I à Pfd. 50 Pfg.

II à Pfd. 45 Pfg.
III à Pfd. 35 Pfg

Apfel-Gelee, Apfel Wein,
(prima Qualität).

Weiſdig's Vngar-Weine,
Feinſte, gutgelagerte

Roth und Weißweine,
in allen Preislagen empfiehlt

Otto Zachow.
Goſdmedaiſle Amsterdam 1883

Blookern“s
holländd.

Cacaoist überall vorräthig
Fabrik Amstergam

Gormanigehe Pivchhandlung.

S

Lebendfriſch:

Cabliau, Schellfech, TZander.
Neue Sendungen:

Räucherwaaren, m n
Krähmer.

rüncliche Ausbildung Se
im Klavierſpiel und Geſang bei

Willy und Nartha Straube.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 2. April. Der Traum ein Leben.

Märchen in 4 Acten von Grillparzer. Freitag,
3. April. Die Meiſterſinger von Nürnberg. Oper
in 3 Acten von Richard Wagner.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 2. April. An-

r 17 Uhr. Die Journaliſten. Luſtſpiel in
4 Acten von G. Freitag. Altes Theater.
Donnerſtag, 2. April. Anfang 7 Uhr. Die
Fledermaus.

Statt besonderer Meldung
Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens zeigen hocherfreut an
Merseburg, den 31. März 1891

Albert Jarling,
Landes Secretariats Assistent

und Frau,

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von Leidholdt.

h F „J43. je
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